
4. Auswertung der GA

Ablaufplan seminar INW IV am 07.05. und 08.05.92

1. organisatorisches:
Zeiten, Pausen, Rauchen, Präsident

Seminarprogramm vorstellen; Tn stellen sich je 1 Min. vor
Medien: Namensschilder, Folie "Willkommen", Chartanschrieb mit
Programm

2. Kommunikationspsychologie:
Sach- und Beziehungsaspekt, Das "Vier-Ohren-Modell", Entstehung
von Stimmungen, Umgang mit Gefühlen, Echtheit versus Taktik,
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Verständlichkeitskriterien (r' t.'. :'
Medien: Folien - Kommunikation; Die-vier-Ohren; Das Bier ist
alle; Aspekte der Körpersprache; Skala der Gefühle, Reaktionen;

3. Übung zum Vier-Ohren-Modell:, ,. 'Ai ... '

GA: Interaktionsanalyse tJ f' .'[ .., '1''2 -:0 J " "., l, '" tl " , '(In Gruppen (vier personkn) üben. Aufgabe: Je zwei Personen
führen ein Gespräch mit dem Thema: Eigenes Thema oder "Wie
können wir in diesem Seminar gemeinsam lernen? (3 min)
Interpretation je einer Aussage oder Frage von den Partnern nach
den vier Seiten einer Nachricht(Einzeln). Vorher darf nicht
darüber geredet werden. Vergleichen der Interpretationen., /
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5. Problemlösen und Kreativität: ~r{J.,,-,j~......, J" ,

Input: Problemlösung: l(\rjJ4/~"/fC{,f(ll VPJj -~....
Verschiedene Modelle: A:Individualmodell (bei
Problemlösungsprozeß >
a. Ihre eigene Ansicht b. was bis jetzt erreicht wurde c. was
Sie hätten erreichen sollen d. was Sie erreichen wollen e. was
Sie realistischerweise erreichen können. (Beispiel Tarifstreik)
B: Ebenenmodell (bei Problembeschreibung und
Entscheidungsfindung) >
a. Emotionale Ebene (Erschöpfung)
b. Beziehungsebene (F spricht nicht mehr mit Sund P)
c. Organisatorische Ebene (Mehrheitsbeschlüsse)
d. Gesellschaftliche und pOlitische Ebene (z.B. Wirtschaftslage,
Einsparungen)
e. Objektive Nachteile einer Situation, um das gewünschte Ideal
zu erreichen
f. Vorteile, die die unerwünschte situation auch hat.
(z.B. Thema Überstunden)

C: Prozeß- oder Logikmodell (siehe Arbeitsblatt /Dl'
Problemlösungsansätze)(t "tC;/t
D: Systemisches Modell= Kombination aus A. bis C.

Ursachen, Lösungsmöglichkeiten, Entscheidung, Umsetzung
Brainstorming, Checkliste

Mittel: Folien - Problemlösen
Papiere - Problemlösen und Kreativität



6. Übung:
3 Gruppen: Eigene Probleme der TN oder Übung Urlaubsregelung
undjoder Übung Werbe~pott aus WeberjRösch~ann

Medien: 3 Walkman, Mikros, Cassetten, 3 Lautsprecher

7. Erfahrungsaustausch:
Was hat Ihnen gefallen? Wo traten Probleme auf? Was ist Ihnen
sonst noch aufgefallen? Haben Sie ein Ergebnis?
Vorspielen der Werbespots ) ~ '7A 0
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8. Verhandlungen:
Input: Das Harvard-Konzept präsentieren. Verhandlungen können
als Unterform von Problemlöseprozessen angesehen werden.
Verhandeln weich - hart - sachbezogen
Menschen, Interessen, Möglichkeiten, Kriterien, Entwickeln von
Lösungsmöglichkeiten, Anwendung objektiver Kriterien
Und wenn die andere seite stärker ist?
Und wenn die anderen nicht mitspielen?
Und wenn Sie schmutzige Tricks verwenden?

Mittel: Folien - Verhandeln als Problemlöseprozeß, Kreisdiagramm
des Wechsels, Unterlage: Verhandeln statt Feilschen

9. Übung: 3 Gruppen, 4 Spieler und ein Beobachter
Sie sind je zwei Vertreter des Betriebsrates und der
Geschäftsleitung. Sie haben sich getroffen, um über eine
Überstundenregelung zu verhandeln. Ihre Aufgabe ist es, eine
Regelung zu entwickeln. A-f' j~J'v' t\ J.' /; A A1 td~, f,,,, /,,'!b, ...~ld 6 L
Am Ende ein Auswertungsgespräch in der Kleingruppe.
Mittel: Arbeitsblatt - Verhandeln

10. Erfahrungen und Eindrücke
Wie ist es Ihnen ergangen? Was ist Ihnen besonders Aufgefallen?

Weitere Übungen:
- Dienstwagen für 1 MA in der Abt., wer bekommt ihn?
- Beispiele der Tn ," ,';'
- TarifjGeh~lt§Y~~:l:'hCl.rt<:tLung(Optionen zum beiderseitigen Vorteil)
- Regreßanspruch wegen Nichteinhaltung von Terminen oder Kfz-
Schadensregelung, Preisverhandlu,ng (Anwendung objektiver.t' f' /) I I, I I " ,I/!Krl erlen)J 7,) '\ C ('u), ( ·,tI r 1( vI' tu'," <.,

- Und wenn Gegenseite stärker (Monopolkunde)
- Und wenn die anderen nicht mitspielen (Sorgerecht als
Beispiel)

11. Aktives Zuhören und Ich-Botschaften
Wann werden Aktives Zuhören und Ich-Botschaften verwendet?
Aktives Zuhören, Ich-Botschaften

Mittel: Folie - Aktives Zuhören und ICh-Botschaften,
Papier - Aktives Zuhören und Ich-Botschaften

.. ~ .
12. Ubung: Gruppen a 3 Leuten, eln Beobachter
Aktives Zuhören -~ Gespräche über 5 Minuten; Thema: Ein kleines
Problem aus meinem Leben. (Autokauf, Wohnungsreparaturen,
Haushalt, Mitarbeiter etc.)



Ich-Botschaften - 2 Gespräche über 3 Minuten; Thema: Das finde
ich gut an dir. (Beispiel: Ich habe gesehen, daß du sehr gute
Beiträge bringst. Das freut mich, weil ich dadurch viel lerne?)
Rückmeldung durch den Beobachter und kurze Diskussion in der
Gruppe.

13. Erfahrungen und Eindrücke
Wie fühlten Sie sich bei den Übungen? Sind Ihnen die Übungen
leicht gefallen? Wo lagen Ihre Schwierigkeiten?

14. Konflikte
Konflikte eine Untergruppe der Verhandlungen.
Allgemeine Bedingungen, Verhaltensweisen und innere Haltung
Schritte eines Gesprächs: Problem erkennen und definieren,
Entwickeln von alternativen Lösungen, Lösungen bewerten,
Entscheidung treffen, Ausführung planen, Überprüfen der
Absprachen

Mittel: Papier - Konflikte

15. Übung: Konfliktgespräch, Gruppen a 3 Personen, einer
Beobachter
Es besteht eine Betriebsvereinbarung, nach der um 15:30 Uhr
Arbeitsende ist. Herr/Frau ist vor 4 Monaten darauf
hingewiesen worden, weil er/sie vorher gelegendlieh früher
gegangen ist. Gestern hat er/sie das erstemal wieder die Firma
früher verlassen.
Aufgabe: Führen eines Konfliktgespräches mit dem Ziel eine
Lösung zu finden.

Mittel: Arbeitsbogen - Konflikte

16. Erfahrungsaustausch
Wie waren Ihre Erfahrungen? Womit hatten Sie die größten
Schwierigkeiten?

17. Schluß 1~L,Q_~-C, j)/~,v,J
Ausfüllen der Rückmeldebögen; Eine letzte Seminarkritik.


